
Die Emissionen der MVB bleiben auf sehr niedrigem Niveau. Die

Messwerte liegen zum Teil unter der jeweiligen Nachweisgrenze.

Auch 2009 lagen die emittierten Frachten ebenso wie die spezi-

fischen (auf das Volumen bezogenen) Werte deutlich unter den

genehmigten Werten, s. Grafiken. Annähernd ausgeschöpft wird die

zulässige Fracht lediglich bei den Stickoxiden (rund 92 %), sonst liegen

die Ausnutzungsgrade zwischen ca. 4% und 29 %. Dabei ist zu beachten,

dass die Grenzwerte der MVB zum Teil deutlich unter den gesetzlich vor-

geschriebenen Werten der 17. BImSchV liegen. Bei entsprechend niedrigen

Mengen führt jede Abweichung zu vergleichsweise hohen prozentualen

Wertveränderungen.

Auf unserer Homepage (www.mvb-hh.de) ist eine detaillierte Darstellung der

MVB-Emissionen zu finden.16

Umweltfaktoren

Emissionen:
viel weniger als erlaubt



Emissionskonzentrationen L 1/L2
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Jahr NOx
1) CO Staub Cges HCI SO2 HF Cd/TI Hg Sb,...,Sn PCDD/F As,...,BaP

kg kg kg kg kg kg kg kg kg kg mg kg

Jahresfracht 2009 143.239 14.751 437 291 291 7.946 66 0,9 5,6 9,6 12,3 2,6

Grenzwert (Jahresfracht) 156.1281) 74.460 4.468 7.446 7.446 44.676 1.192 2,98 29,78 56,59 75 30

Ausnutzung des 2006 92,9% 16,5% 20,9% 23,1% 4,9% 26,7% 4,1% 26,8% 20,8% 44,6% 11,9% 11,0%

Frachtgrenzwertes 2007 95,9% 29,3% 13,2% 5,6% 4,2% 16,6% 3,7% 30,2% 25,9% 19,8% 10,8% 8,0%

2008 97,8% 21,7% 13,2% 5,3% 3,9% 15,8% 4,4% 30,0% 15,6% 21,5% 11,0% 9,3%

2009 91,7% 19,8% 9,8% 3,9% 3,9% 17,8% 5,5% 29,3% 18,6% 17,0% 16,5% 8,6%

Emissionsfrachten L 1/L2

1) max. Wert; Grenzwert ist abhängig von Betriebsstundenzahl

Zugelassener Grenzwert nach
17. BImSchV

Messwerte 2006–2009
(2009 auch in Ziffern angegeben)

Cd/TI
(MWP)

Hg
(TMW)

Sb,...,Sn
(MWP)

PCDD/F
(Dioxine, Furane)

(MWP)

As,...,BaP
(MWP)

mg/Nm3 ng/Nm3 μg/Nm3

0,0006

0,0038

0,0066

1,8

SO2

(TMW)
NOx

(TMW)
CO

(TMW)

mg/Nm3

mg/Nm3

98,3

7,4

Staub
(TMW)

Cges

(TMW)
HCl
(TMW)

HF
(MWP)

5,5

0,2 0,2

0,05

0,3

0,0085

Grenzwert Genehmigung:
Tagesmittelwert (TMW) bzw.
Mittelwert Probenahme (MWP)
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Emissionskonzentrationen L 3
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Zugelassener Grenzwert nach
17. BImSchV

Messwerte 2006–2009
(2009 auch in Ziffern angegeben)

Cd/TI
(MWP)

Hg
(TMW)

Sb,...,Sn
(MWP)

PCDD/F
(Dioxine, Furane)

(MWP)

As,...,BaP
(MWP)

mg/Nm3 ng/Nm3 μg/Nm3

0,0008 0,0001

0,011

2,3

SO2

(TMW)
NOx

(TMW)
CO

(TMW)

mg/Nm3

mg/Nm3

86,0

13,0

Staub
(TMW)

Cges

(TMW)
HCl
(TMW)

HF
(TMW)

2,7

0,8

2,0

0,1

0,6

0,0012

Grenzwert Genehmigung:
Tagesmittelwert (TMW) bzw.
Mittelwert Probenahme (MWP)

Jahr NOx CO Staub Cges HCI SO2 HF Cd/TI Hg Sb,...,Sn PCDD/F As,...,BaP
kg kg kg kg kg kg kg kg kg kg mg kg

Jahresfracht 2006 108.609 12.320 936 605 1.478 1.411 134 0,4 0,1 7,8 5,2 1,1

2007 110.606 16.712 33 279 971 737 55 0,4 0,04 5,4 1,4 1,1

2008 100.673 19.607 69 344 1.171 3.375 138 0,4 0,004 5,1 0,3 1,3

2009 89.499 13.529 419 558 1.396 1.885 70 0,6 0,07 7,7 0,8 1,6

Grenzwert (Jahresfracht) 135.000 – – – – – – – – – – –

Ausnutzung des 2006 80,5% – – – – – – – – – – –

Frachtgrenzwertes 2007 81,9% – – – – – – – – – – –

2008 68,2% – – – – – – – – – – –

2009 61,4% – – – – – – – – – – –

Emissionsfrachten L 3

Umweltfaktoren
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Stillständen kontrolliert und

emissionsarm aufheizen und

anfahren zu können.

Durch Verbesserungen der

Anlagentechnik (u. a. Feuerungs-

leistungsregelung) konnte der

Primärenergieeinsatz – Heizöl –

gegenüber dem Vorjahr weiter

reduziert werden.

Von dem in den beiden Müllver-

brennungslinien im Jahr 2009 er-

zeugten Dampf wurden 206.249 MWh

als Eigenbedarf für den Betrieb

von Nebenanlagen (z. B. HCl-Auf-

bereitungsanlage, Kaltwassersatz)

verbraucht und 736.344 MWh in das

Fernwärmesystem abgegeben.

Im Jahr 2009 wurden für den Betrieb

der beiden Müllverwertungslinien

31.718 MWh und für die Linie 3 (Bio-

masseheizkraftwerk) 14.020 MWh Strom

bezogen. Der regenerative Anteil am

gesamten Strombezug betrug 22,4 %.

Die MVB muss aus mehreren Gründen neben Abfall und

Biomasse auch Primärenergie (Heizöl) einsetzen.

Heizöl wird verwendet, um in den Kesseln gegebenen-

falls die notwendige Mindestverbrennungstemperatur

sicherzustellen bzw. um die Kesselanlagen nach

Energiebedarf:
so gering wie möglich

Primärenergie L 1/L2 und L3

Jahr Heizöl Heizöl
MWh MWh

2006 20.564 7.875*

2007 18.425 5.478

2008 9.820 7.246

2009 5.657 5.313

Jahr Dampfeigenbedarf
MWh

2006 182.415

2007 183.082

2008 191.310

2009 206.249

Dampfeigenbedarf L 1/L2

* 2006 war das Biomasseheizkraftwerk erstmalig in Betrieb.
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Unter den Betriebsmitteln werden alle Stoffe zusammengefasst, die zur Aufrecht-

erhaltung des Prozesses erforderlich sind. Der Verbrauch der wesentlichen

Betriebsmittel für die Linien 1 und 2 ist auf der Seite 33 ersichtlich, für die Linie 3

auf der Seite 32. 

Wasser: Das Konzept der MVB für alle drei Verbrennungslinien basiert u. a. auf

einem abwasserfreien Betriebswasserkreislauf. Eine Einleitung in das öffentliche

Schmutzwassernetz (nach vorheriger Analyse) findet lediglich statt, wenn infolge

extrem starker Regenfälle die Kapazität des Regenrückhaltebeckens erschöpft ist. Die

sanitären Abwässer werden in das öffentliche Siel eingeleitet. Der gesamte Wasser-

verbrauch aller drei Linien ist in der unten stehenden Tabelle aufgeführt. Im Falle eines

Brandes kann Löschwasser aus dem Tiefstackkanal entnommen werden. 

Aufgrund des langen und warmen Sommers

ist der Trinkwasserverbrauch zu Kühl-

zwecken trotz weiterer Einsparmaßnahmen

gestiegen.

Wasserverbrauch L1 bis L3

Jahr Kondensat Regen/ Trink- Wasser- Einleitung
Prozess- wasser entnahme Misch-

wasser Tiefstack- wassersiel
kanal

m3 m3 m3 m3 m3

2007 916.289 238.800 15.200 107.000 5.240

2008 986.683 236.630 13.300 89.000 3.130

2009 968.553 232.140 14.400 94.000 1.350
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Betriebsmittel:
nicht mehr als nötig

Betriebsmittel L1/L2 s. S. 33



Im Gegensatz zu den Linien 1 und 2 wird für die Biomasseverbrennung (Linie 3)

zusätzlich Sand benötigt. Dieser dient als Wärmeträger und sorgt unter dem

Verbrennungsprinzip der zirkulierenden Wirbelschicht für einen optimalen

Ausbrand. Die Qualität des Sandes, vor allem aber die Korngrößenverteilung ist

maßgeblich für den Wärmeübergang von der Feuerung auf das zu verdampfende

Wasser. Aufgrund von Störstoffen im Brennstoff (z. B. Nägel, Beschläge, Steine) ist

es notwendig, den Sand regelmäßig zu erneuern. Hierzu wird ein Teil des Sandes

aus dem unteren Bereich des Kessels abgezogen und durch neuen Sand ersetzt bzw.

der verbrauchte Sand nach einer Absiebung anteilig wieder dem Kreislauf zugeführt.

Die nicht mehr verwendbare Bettasche wird verwertet. Durch eine regelmäßige Kon-

trolle der Bettasche stellen wir sicher, dass nur so viel Sand wie nötig ausgetauscht

wird.
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Die MVB liegt östlich

der Hamburger City im

Industriegebiet Hamburg-Bill-

brook. In diesem Industriegebiet

mit hohem Verkehrsaufkommen ist die

Lärmbelastung im Umfeld relativ hoch. Die

MVB hält alle relevanten Lärmgrenzwerte

sowohl an den Grundstücksgrenzen als auch für den

Innenbereich laut Arbeitsstättenverordnung sicher ein. 

Im Jahr 2009 traten insgesamt 14 Betriebsunterbrechungen der

beiden Müllverbrennungslinien (L1/L2) auf, davon jeweils 2 geplante

Stillstände je Verbrennungslinie (Revisionen). 6 Betriebsunterbrechungen

(davon 2 geplante Stillstände) wurden beim Biomasseheizkraftwerk (L3) ver-

zeichnet. Alle ungeplanten Betriebsunterbrechungen waren keine Störfälle im

Sinne der Störfallverordnung und verursachten keinerlei Auswirkungen über die

Grundstücksgrenzen der Anlage hinaus. Die Folgen der technischen Störungen konnten

problemlos beseitigt werden. Keine Störung war mit unerwünschten Umweltein-

wirkungen verbunden.

Im Jahr 2009 haben sich keine betrieblichen Arbeitsunfälle mit einer Ausfallzeit

> 1 Tag ereignet.

Lärm, Störungen, Unfälle:
alles unter Kontrolle
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Neben den bereits beschriebenen, der MVB direkt zuzuordnenden

Umwelteinwirkungen werden durch den Betrieb der MVB auch indirekte Um-

welteinwirkungen verursacht. Daher wurde im Rahmen der Genehmigung der

MVB eine ganzheitliche Umweltbetrachtung durchgeführt. Auf dieser Grundlage ver-

folgt die MVB gemäß der EU-Verordnung alle Umweltaspekte ihrer Tätigkeit kontinuierlich.

a) Die direkten Umweltaspekte werden jährlich bilanziert und ihre Entwicklung wird stetig verfolgt.

b) Zu den indirekten Umweltaspekten gehört die Geräuschbelastung durch den Anliefer-

verkehr fremder Fahrzeuge. Die Stadtreinigung Hamburg setzt nur lärm- und schadstoff-

arme Fahrzeuge gemäß § 49 Anl. XXI StVZO bzw. RL92/97 EWG ein. Damit erfüllt die SRH

die Vorgabegrundlagen für das Umweltzeichen „Der blaue Engel“.
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Lieferverkehr:
Leiser ist besser



Unter dem Leitgedanken „Agieren statt reagieren“ leisten wir bei der MVB mit aktivem Umweltschutz

einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung unserer natürlichen Lebensgrundlagen und zur Sicherung

unseres Unternehmens. Zum Erreichen dieses Zieles verfügt die MVB über ein einheitliches

Managementsystem, das unter Berücksichtigung der Anforderungen von Umweltschutz,

Arbeitssicherheit und Risikomanagement praktiziert sowie

stetig weiterentwickelt wird.

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind aktiv in die Umweltschutz- und Arbeitsschutzaktivitäten

einbezogen. Auf zwei Ebenen wird betrieblich sichergestellt, dass die gesetzlichen, behördlichen und 

unternehmensinternen Anforderungen eingehalten werden.

Ebene 1: In so genannten Verfahrensanweisungen werden festgeschrieben: Grundsätze; integriertes

Management; Umweltpolitik, -ziele, -programme; Leitlinie „Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz“;

Regelung des Aufbaus und der Abläufe; Zuweisung von Verantwortung und Befugnissen.

Ebene 2: Betriebs- und Schichtanweisungen; Handlungsanweisungen für Störfälle; Detailregelungen

für Arbeitsabläufe und Handlungen.

Der Technische Geschäftsführer trägt die Gesamtverantwortung für den Umweltschutz der MVB. Er

ist verantwortlich für die Entwicklung, Umsetzung und Einhaltung der im Umweltschutz sowie im

Bereich Arbeitssicherheit geltenden gesetzlichen und behördlichen Anforderungen. Zur Unter-

stützung wurden bei der MVB verschiedene Instrumentarien eingeführt, z. B. ein Umweltausschuss,
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Managementsystem

Erfolge sichern:
Management mit System



ein Arbeitssicherheitsausschuss sowie regelmäßige Schulungen und Unterweisungen. Weiterhin sind

das Verbesserungsvorschlagswesen und die Einbindung des Betriebsrates wichtig für den

Gesamterfolg. Der Geschäftsführer delegiert wesentliche Führungsaufgaben in diesem Bereich an

den Leiter Betriebliche Überwachung, welcher gleichzeitig die Funktion des Störfall- und Immissions-

schutzbeauftragten wahrnimmt. Er ist verantwortlich für den Aufbau, die Aufrechterhaltung und

Weiterentwicklung des Umwelt- und Sicherheitsmanagementsystems. Er nimmt die gesetzlich zu

bestellenden Betriebsbeauftragtenfunktionen wahr bzw. koordiniert die Tätigkeit von externen

Beauftragten.

Für Aufgaben des Strahlenschutzes und Funktionen der Arbeitssicherheit sind weitere Mitarbeiter

benannt. Die Aufgaben des Gefahrgutbeauftragten und der Fachkraft für Arbeitssicherheit hat die

MVB extern vergeben. Die eingerichteten Ausschüsse beraten und kontrollieren die Aufgabener-

füllung und stellen die Beteiligung der Belegschaft und des Betriebsrates sicher.

25



Um die hohe Priorität von

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in der

MVB zu unterstreichen, wurde hierzu eine Unter-

nehmensleitlinie in Anlehnung an die Leitlinie

der Vattenfall Europe AG erarbeitet.

Unternehmensphilosophie

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind

wichtige Elemente der Unternehmenskultur in der

Müllverwertung Borsigstraße GmbH. Unser Arbeits-

umfeld ist gekennzeichnet durch Verantwortlich-

keit, Offenheit und Respekt vor jedem Einzelnen.

Jeder, der bei der MVB arbeitet, hat die Möglichkeit,

sich persönlich und als Mitarbeiter weiterzuent-

wickeln, und zwar in einer sicheren, gesunden und

anregenden Umgebung. Ein bedeutender Teil unserer

Unternehmenspolitik ist es, ein führendes Unter-

nehmen auf den Gebieten Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz zu sein. Ein kontinuierlicher Verbesse-

rungsprozess sichert ein dauerhaftes, qualitativ hoch-

wertiges Niveau in Sachen Sicherheit und Gesundheit.

Unser Engagement für Gesundheit und Sicherheit findet

Ausdruck in den folgenden Prinzipien:

• Gesundheit und Arbeitssicherheit sind in unsere Unter-

nehmensstrategien integriert und tragen dazu bei, das

Wohlergehen der Mitarbeiter und damit auch den wirt-

schaftlichen Erfolg des Unternehmens weiterhin zu sichern.

• Wir handeln gemäß den geltenden gesetzlichen Bestim-

mungen und Industriestandards.

• Jede unserer Führungskräfte sowie die Mitarbeiter selbst

sind für den Schutz der im Unternehmen beschäftigt Per-

sonen vor Unfällen oder Gesundheitsgefahren verantwortlich. 

• Alle unsere Mitarbeiter haben das Fachwissen, das Verständnis

und den Freiraum für sichere Arbeitsabläufe. 
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Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz

Sicherheitsmanagement:
„SICHER in der MVB“ 



Für die Umsetzung der Leitlinie wurden konkrete Ziele und Vorgaben

festgelegt:

Ziele

A) Arbeitssicherheit:

Wir bei der MVB sind der Meinung, dass jeder Unfall vermeidbar ist.

Dabei wollen wir uns nicht nur auf die meldepflichtigen Unfälle beschränken.

Auf Grundlage der Entwicklung der Unfallzahlen in den letzten Jahren

kann für die MVB nur das Ziel bestehen wie in 2009 weiterhin: 0 Unfälle.

Dies wollen wir erreichen durch:

• unmittelbare Untersuchung und Auswertung auch von Beinahe- und

Bagatellunfällen 

• regelmäßige Information zum Stand der Unfallzahlen in einem Aushang am

„Schwarzen Brett“

• konsequente Realisierung der monatlichen Kurzunterweisungen 

• Durchführung der innerbetrieblichen Schulungen/Aktionstage bei größt-

möglicher Beteiligung

• Fortführung des Konzeptes „Moderierte Gefährdungsbeurteilung“ durch die

direkten Vorgesetzten mit ihren Mitarbeitern

• Fortführung einer Mitarbeiter-Prämie bei 365 Tagen unfallfreiem Arbeiten

B) Gesundheitsschutz:

Reduzierung der Krankheitstage durch grippalen Infekt und Steigerung des

Gesundheitsbewusstseins.

Dies wollen wir erreichen durch:

• rechtzeitige Bekanntgabe des genauen Termins für die kostenlose Grippeschutzimpfung 

• Angebot zur Ernährungsberatung

• Angebot von Massagen

Überprüfung

Das Managementsystem der MVB wurde im Jahr 2006 zum

Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz vom Amt

für Arbeitsschutz der Hansestadt Hamburg überprüft. Ende

2009 fand das Wiederholungsaudit der Berufsgenossenschaft

Chemie statt. Beide Institutionen sind zu dem Schluss gekommen,

dass das System den Anforderungen des Wegweisers Sicherheit

und Gesundheitsschutz der BG Chemie/OHSAS 18001:2007 bzw.

dem Hamburger Arbeitsschutzmodell entspricht und im gesam-

ten Unternehmen praktiziert wird. 
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Die Einhaltung höchster Standards im Umweltschutz ist für die MVB selbstver-

ständlich. Aber es gibt nichts, was man nicht noch verbessern könnte. Wir sind

deshalb ständig auf der Suche nach Möglichkeiten, die Umweltverträglichkeit noch

weiter zu steigern, eventuelle Schwachstellen aufzuspüren und zu beseitigen.

Umweltziele und -programm werden auch in Zukunft jährlich fortgeschrieben.

Unsere Bemühungen richten sich vor allem auf folgende Bereiche und Themen aus:

Energieeinsparung: Das im Jahr 2008 begonnene Projekt zum Austausch defekter

Leuchtmittel durch Energiesparlampen wurde in 2009 abgeschlossen (Das Projekt

wurde in 2009 abgeschlossen).

Ein weiterer Kompressor der Drucklufterzeugungsanlage soll mit einem Frequenzum-

richter ausgerüstet werden. Es ist von einer Energieeinsparung von ca. 240.000 kWh/a

auszugehen. Das Projekt wird in 2010 realisiert (2010, Betriebsleiter).

Die Regelung der Hochdruckgebläse der Linie 3 soll optimiert werden. Durch eine ge-

ringere Drehzahl können ca. 117.000 kWh/a Elektrizität eingespart werden. Das Projekt

wurde Anfang 2010 abgeschlossen (2010, Betriebsleiter).

Das Heizwassersystem der Anlieferrampe wurde mit einem Gefrierschutzmittel kondi-

tioniert. Die Inbetriebnahme erfolgte im Jahr 2009. Mit dieser Maßnahme wurden ca.

150.000 kWh/a Wärmeenergie und ca. 2.000 kWh/a Strom eingespart (Das Projekt wurde

in 2009 abgeschlossen).

Klimaschutz: Hausmüll weist einen biogenen Anteil von ca. 60 % auf. Durch die Erhöhung

des Mülldurchsatzes infolge der Optimierung der Kesselleistungsregelung wurden fossile

Energieträger eingespart und somit die Emissionen von Treibhausgasen verringert. In 2008

und 2009 wurden die Kesselleistungsregelungen für die Hausmüllverbrennungslinie 1 und 2

in Betrieb genommen (Das Projekt wurde in 2009 abgeschlossen).

Die MVB realisiert eine Eigenstromerzeugungsanlage von ca. 3MWel mit Dampf aus der Müllver-

brennung. Durch die Reduzierung des Strombezugs werden gegenüber der Steinkohlever-

stromung ca. 20.000 Mg CO2 pro Jahr eingespart. Die Inbetriebnahme erfolgt im Jahr 2010

(2010, Betriebsleiter). 

Aufgrund der illegalen Entsorgung von Quecksilber über den Hausmüll kam es in der Vergangen-

heit zu Überschreitungen der genehmigten Emissionsgrenzwerte. Um dem entgegenzuwirken,

wurde im Jahr 2009 eine Anlage zur Dosierung von imprägnierter Aktivkohle erfolgreich in Betrieb

genommen (Das Projekt wurde in 2009 abgeschlossen).

Künftig werden die drei bei MVB betriebenen Dieselgabelstapler durch Elektrogabelstapler ersetzt.

Im Jahr 2010 wird damit begonnen, einen Stapler zu ersetzen. Hierdurch können ca. 10 Mg CO2 pro Jahr

eingespart werden. Gleichzeitig werden Lärm- und weitere Abgasemissionen reduziert (2010, Betriebsleiter).

Ressourcenschutz: Durch die Weiterverwendung des Kesselabschlämmwassers aus der Ver-

brennungslinie 3 im Zusatzwasser für den Verdunstungskühler sollen ca. 50 Liter Natronlauge und

2.400 m3 Trinkwasser pro Jahr eingespart werden (Das Projekt wurde in 2009 abgeschlossen).

Im Jahr 2009 wurden überproportional viele Arbeitshandschuhe aus Leder verbraucht. Der

Verbrauch soll mit Hilfe einer Posterkampagne gesenkt werden. Mit der Kampagne soll an den sorg-

samen und bewussten Umgang mit den Handschuhen appelliert werden (2010, Leiter Ü).
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Umweltziele, Gültigkeitserklärung

Umweltziele:
Es geht immer noch besser
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Geprüft – zertifiziert 

GEPRÜFTE 
INFORMATION
REG.NO. D-131-00007

Diese aktualisierte Um-

welterklärung wurde von der

MVB Müllverwertung Borsig-

straße GmbH im Mai 2010 verab-

schiedet und vom Umweltgutachter für

gültig erklärt. Die nächste konsolidierte

Umwelterklärung wird im Jahr 2011 vorgelegt

werden.

Ansprechpartner:

Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten (gemäß

Verordnung (EG) Nr. 1221/2009): Der Unterzeichnete, Stefan Krings EMAS-Umweltgutachter mit der

Registrierungsnummer DE-V-0168 akkreditiert oder zugelassen u.a. für den Bereich 38.2 (NACE-Code),

(Recycling, Behandlung, Vernichtung oder Endlagerung von festen oder flüssigen Abfällen) bestätigt, be-

gutachtet zu haben, ob die Organisation wie in der aktualisierten Umwelterklärung 2010 der Organisation

Müllverwertung Borsigstraße GmbH, Borsigstraße 6, 22113 Hamburg mit der Registrierungsnummer 

D-131-00007 angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen

Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an

einem Gemein-schaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

• die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der

Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden, 

• das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die

Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen, 

• die Daten und Angaben der aktualisierten Umwelterklärung 2010 der

Organisation  Müllverwertung Borsigstraße GmbH ein verlässliches, glaubhaf-

tes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation

innerhalb des in der Umwelterklärung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichge-

setzt werden. Die EMAS-Registrierung kann nur durch eine

zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009

erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige

Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit

verwendet werden.

Ratingen, gezeichnet am 26. April 2010

Stefan Krings

Zugelassener

Umweltgutachter

(DE-V-0168)

Dipl.-Betriebsw. Jörg Mischer

Kaufm. Geschäftsführer

Tel.: 040/731 89-100

Dr.-Ing. Martin Mineur

Technischer Geschäftsführer

Tel.: 040/731 89-100

Dipl.-Ing. Wolfgang Schmidt

Betriebsleiter

Tel.: 040/731 89-102

Dipl.-Ing. Dirk Seger

Leiter Betriebliche Überwachung

Tel.: 040/731 89-104
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Müllmenge (Auslegung) Mg/a 320.000

kontinuierlicher Betrieb h 24

Auslastung % 100

Zeitverfügbarkeit % >90

Fernwärmeerzeugung MWh/a 600.000

Dampferzeugung Mg/a 1.000.000

Anlieferung (Fahrzeuge/Tag) 150

Kippstellen 12

Stapelvolumen Bunker m3 ca. 18.000

Krananlagen 2

Sperrmüllzerkleinerer 2

Müllannahme/Lagerung

Beschäftigte gesamt (davon 2 Auszubildende) 98

Mitarbeiter L1 bis L3

TMW1: JMW2:
Staub mg/m3 5 3

HCI (Chlorwasserstoff) mg/m3 5 5

SO2 (Schwefeldioxid) mg/m3 30 30

HF (Fluorwasserstoff) mg/m3 0,8 0,8

NOx (Stickoxide) mg/m3 120 100

Cges (Gesamt-Kohlenstoff) mg/m3 5 5

CO (Kohlenmonoxid) mg/m3 50 50

Hg (Quecksilber) mg/m3 0,03 0,02

Cd+Ti mg/m3 0,01 0,002

Sb+As+Pb+Cr+Co+Cu+Mn+Ni+V+Sn mg/m3 0,1 0,038

As+BaP+Cd+Co+Cr mg/m3 0,02 0,02
davon BaP mg/m3 0,01 0,01

Dioxine und Furane ng/m3 0,1 0,05

Emissionsgrenzwerte, gem. Genehmigung

Nenndaten pro Linie:

Erzeugungswärmeleistung MW 53

Mülldurchsatz normal Mg/h 21,5

Frischdampfdruck bar 19

Frischdampftemperatur °C 380

Frischdampfmenge Mg/h max. 73

Volumenstrom Rauchgas m3/h ca. 85.000

Dampferzeuger

Basisdaten Linie 1 und 2
Altholzmenge, Kl. A1–A4 Mg/a ca. 160.000

kontinuierlicher Betrieb h 24

Auslastung % 100

Wirkungsgrad (el.) % ca. 33

Dampferzeugung (max.) Mg/h ca. 90

Fernwärmeauskopplung (mgl.) Mg/h max. 20

Anlieferung (Fahrzeuge/Tag) 25

Kippstellen 2

Nutzmasse (netto) Mg ca. 3.000

Bevorratung für d ca. 4–5

vollautom. Krananlagen mit Motoren-Mehr-
schalengreifer, Aufgabetrichter, Scheibensichter/
Magnetabscheider, Trogkettenförderer zum Dosiersilo Stck. je 2

Brennstoffannahme/Lagerung

4 Heizölbrenner (2 Anfahr-, 2 Lastbrenner),

Druckzerstäuber

Erzeugungswärmeleistung MW 62,7

Brennstoffdurchsatz (normal) Mg/h 18

Frischdampfdruck bar 90

Frischdampftemperatur °C 500

Rauchgastemperatur am Kesselende °C 135–145

Volumenstrom Rauchgas Nm3/h 105.000

Dampferzeuger

TMW1:
Staub mg/m3 5

HCI (Chlorwasserstoff) mg/m3 10

SO2 (Schwefeldioxid) mg/m3 50

HF (Fluorwasserstoff) mg/m3 1

NOx (Stickoxide) mg/m3 140

Cges (Gesamt-Kohlenstoff) mg/m3 10

CO (Kohlenmonoxid) mg/m3 50

Hg (Quecksilber) mg/m3 0,01

Cd, TI mg/m3 0,01

Sb+As+Pb+Cr+Co+Cu+Mn+Ni+V+Sn mg/m3 0,1

As+BaP+Cd+Co+Cr mg/m3 0,02
davon BaP mg/m3 0,01

Dioxine und Furane ng/m3 0,05

Emissionsgrenzwerte, gem. Genehmigung

Ausführung quasi trocken

Filterkammern Stck. 6

Gewebefilter Schläuche 3.840 

Filterschlauchmaterial PPS/PTFE-Nadelfilz

Schornsteinhöhe m 80

Rauchgasreinigung

Leistung MW 20

Abdampfdruck bar ca. 0,08

Dampfturbosatz

Basisdaten Linie 3

2 Linien, Fa. Steinmüller, Vorschubrost

Nenndaten pro Linie:

nichtkatalytische Entstickung (SNCR)

• Ammoniakwasser % 25

Herdofenkokseindüsung mg/Nm3 ca. 200
• nach Kessel 

Gewebefilter Schläuche 1.344 

2-stufiger HCI-Wäscher Mg/h 0,9
• Produktion von Rohsäure

1-stufiger SO2-Wäscher kg/h 90 
• Gipsausschleusung

Schornsteinhöhe m 80

Rauchgasreinigung

1 Tagesmittelwerte bzw. Mittelwerte über Probenahmezeit 2 Jahresmittelwerte

1 Tagesmittelwerte bzw. Mittelwerte über Probenahmezeit
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Dampf

Dosiersilo

Kessel

Inertmaterial
(Sand)

Gewebe-
filter

Zyklone

Reingas

Kamin

Kugel-
rotor-

reaktor

Strom

Turbine

Siebmaschine

Gemisch
Kalkhydrat

+5% 
Herdofenkoks

Saug-
zug

Altholz

Zirkulierende
Wirbelschicht

Luftkondensator

Kondensat Generator

Anzapfung zur
Fernwärmeauskopplung

(optional)

Verfahrensablauf Linie 3

Jahr Kondensat Kalkhydrat mit Sand elektr. Energie elektr. Energie
Herdofenkoks Erzeugung Bezug

Mg Mg Mg MWh MWh
2007 23.008 980 2.403 163.512 12.204
2008 31.308 1.015 1.816 159.289 11.951
2009 16.120 1.000 1.366 159.423 14.020

Anteil Bettasche Flugstaub Reingas
des Austrages (fein) (grob)

PCDD/F (%) 0,01 k.A. 100,0 0,03
Quecksilber (%) 2,4 2,4 95,0 0,47
Cadmium (%) 5,9 2,0 92,1 0,03
Kupfer (%) 12,7 44,1 43,2 0,006

Jahr Bettasche Flugstaub
(fein) (grob)
Mg Mg Mg

2007 6.507 4.295 5.410
2008 5.714 5.232 5.904
2009 6.417 4.967 6.978

S. 21 Betriebsmittel*

S. 7 Verfahrensablauf

S. 15 Restabfälle**

S. 15 Schadstoffe
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k.A.: keine Analyse

* angelieferte Jahresmengen

** ausgelieferte Jahresmengen



Imprägnierte
Aktivkohle1

Ammoniak-
wasser

Rost

Schlacken-
aufbereitung

Gewebe-
filter

SO2-
Wäscher

HCl-
Wäscher

Wasser Kalkmilch

Reingas

Kamin

HCl-Auf-
bereitung Gipsauf-

bereitung

SNCR

Fernwärme (Grundlast für Hamburg)
Kondensat

Saugzug

Herd-
ofen-
koks2

Abfall 
Kessel
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Jahr Schlacke1 Schrott1 Salz- Gips
säure

Mg Mg Mg Mg
2007 63.454 9.525 3.988 1.208
2008 63.346 9.133 4.797 1.118
2009 61.721 9.114 4.097 1.134

Verfahrensablauf Linie 1 und Linie 2

Jahr Ammoniak- Kondensat Herdofen- Branntkalk elektr. Energie
wasser koks Bezug

Mg Mg Mg Mg MWh
2007 1.597 916.289 296 574 31.282
2008 1.302 955.375 304 556 31.575
2009 1.275 952.433 299 578 31.718

Anteil Schlacke Kessel- Filter- Salz- Kalzium- Gips Reingas
des Austrages staub staub säure chloridsalze
PCDD/F (%) 11,60 2,17 85,99 0,002 n.n. 0,002 0,27
Quecksilber (%) 0,95 0,57 93,05 n.n. 3,80 <0,02 1,61
Cadmium (%) 5,17 3,65 91,16 <0,0002 0,02 n.n. 0,004
Kupfer (%) 93,24 1,07 5,68 n.n. 0,004 0,001 0,001

Jahr Kessel- Filter- Kalzium-
staub staub chloridsalze

Mg Mg (fest) Mg
2007 4.181 5.366 738
2008 3.711 5.282 759
2009 3.253 4.924 757

S. 20 Betriebsmittel*

S. 4 Verfahrensablauf

S. 10 Produkte**

S. 14 Restabfälle**

S. 14 Schadstoffe

1 Dosierung nur bei Hg-Einträgen
2 kontinuierliche Dosierung

* angelieferte Jahresmengen

** ausgelieferte Jahresmengen 1 produzierte Mengen

** ausgelieferte Jahresmengen

n.n.: nicht nachweisbar
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